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RHEDE (eda). Traurige
Nachrichten von Alpa-
kastute Paula: Nach der
brutalen Messerattacke
musste sie nun doch ein-
geschläfert werden. Das
berichtet Tierhalterin Eva
Theissen. Die Alpapkada-
me war zunächst die ein-
zige ihrer Herde gewesen,
die den Angriff eines
Tierquälers überlebt hat-
te. Aufgrund der schwe-
ren Verletzungen im Ge-
nitalbereich war es dann
aber amMittwoch zu
Komplikationen gekom-
men. Vor eineinhalb Wo-
chen hatte sich nachts
ein Unbekannter auf die
Koppel der Familie Theis-
sen an der Robert-Bosch-
Straße geschlichen. Dort
hatte er die drei Alpaka-
damen Bea, Sissi und
Paula mit gezielten Mes-
serstichen in die Genita-
lien und in die Euter
schwer verletzt. Hengst
Punto, drei Heidschnu-
cken und zwei kleine
Rinder, die ebenfalls auf
der hoch eingezäunten
Wiese standen, blieben
unverletzt. Als die Tiere
amMorgen gefunden
wurden, war Bea bereits
an ihren Verletzungen

gestorben. Sissi musste
getötet werden. Nur für
Paula bestand noch Hoff-
nung. Zwar konnte die
Tierärztin nicht viel für
Paula tun, weil die Mes-
serstiche vor allem inne-
re Verletzungen verur-
sacht hatten. Und zu-
nächst hatte es auch so
ausgesehen, als würde
sich das Tier erholen.
Doch amMittwoch zeigte
sich dann, dass Paula kei-
ne Überlebenschance
hatte. Erkenntnisse über
den oder die möglichen
Täter hat die Polizei noch
nicht.

Alpaka ist eingeschläfert worden

Auch Alpaka Paula wur-
de bei der Attacke eines
Tierquälers zu schwer
verletzt. Foto: Sven Betz
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RHEDE (hüg). Die Messlatte
hängt hoch, sehr hoch. Das
Jubiläumsjahr des Kirchen-
chores St. Gudula war auf-
grund der vielen musikali-
schen Höhepunkte ein ein-
zigartiges Jahr. Der Jahres-
bericht von Schriftführerin
Elke Kamps machte dies
deutlich.
In der 126. Generalver-

sammlung am Mittwoch-
abend im Saal Rössing wur-
de schnell klar, dass das Jahr
2012 mit einem regulären
Programm nicht so anstren-
gend und hektisch werden
soll, wie das vergangene. Für
Ostern ist eine neue Messe
mit Bläsern geplant, an der
der süddeutsche Komponist
Ignaz Reimann teilnehmen
wird, so die Vorsitzende
Hedwig Rochner im BBV-
Gespräch. Am 23. Juni lädt

der Kirchenchor St. Georg
anlässlich seines 125-jähri-
gen Bestehens den Gudula-
chor sowie andere Chöre aus
der Umgebung auf den
Marktplatz in Bocholt zum
gemeinsamen Singen ein.
Der Rheder Chor darf sich

besonders auf den Herbst

freuen: Vom Dienstag, 9. Ok-
tober bis Samstag, 13. Okto-
ber besuchen die Sänger die
Insel Fehmarn, wo intensiv
geprobt, aber auch die Ge-
meinschaft gestärkt werden
soll. Motivation und Leis-
tungsbereitschaft sind wei-
terhin notwendig, da Chor-

leiter Stefan Müller bereits
in zwei bis drei Jahren wie-
der ein größeres Projekt
plant.
In der Jahreshauptver-

sammlung erfuhr Gisela
Uebbing eine ganz besonde-
re Ehrung für ihre 50-jährige
Mitgliedschaft. Sie nahm ei-
ne Urkunde mit Unterschrift
des Diözesanpräses Dr. Egon
Mielenbrink entgegen.
Geehrt für ihre zehnjähri-

ge Mitgliedschaft wurden
folgende Sänger: Gerda Bö-
ing, Maria Passerschroer,
Roswitha Gierkink, Johan-
nes Gierkink, Josef Finke,
Dr. Antonia Müller sowie
Agnes Niehaus.
Das neue Mitglied Man-

fred Mehring-Lemper wurde
offiziell durch die Ansteck-
nadel des Cäcilienverbandes
willkommen geheißen.

Gudulachor: Neue Pläne nach dem Jubiläumsjahr

Die Jubilare des Gudulachores mit Präses Arndt Thielen
(4. von links) und Chorleiter Stefan Müller (4. von
rechts) Foto: Klaudia Hügging

RHEDE-VARDINGHOLT (eda). Ein
Weihnachtsbaum-Fest ha-
ben die Vardingholter gefei-
ert und dabei satte 1234,45
Euro für das „Projekt 30“
eingenommen.
„Es war eine Schnapsidee

beim Bier“, berichtet Stefan
Böing: Die Nachbarn der
Vardingholter Stichstraße
„Im Esch“ hätten auf ihrer
„Volksbank“ in der Straße
zusammengesessen. Dabei
sei die Idee für das Fest ent-
standen. Jeder, der an dem
Tag seinen Weihnachtsbaum
zum Verbrennen vorbei-
brachte zahlte 5 Euro in die
Kasse. Bevor die ausrangier-
ten Tannen jedoch in Flam-
men aufgingen, übten sich
die Vardingholter im Weih-
nachtsbaum-Weitwurf.
Am weitesten schleuderte

Werner Kappenhagen sei-
nen Baum. Der flog ganze
acht Meter weit. Auf den
Plätzen zwei und drei lande-

ten Thomas Schäpers und
Bernhard Keiten-Schmitz.
Auch die Kinder übten

sich in Tannenbaum-Wer-
fen, allerdings mit einer klei-
nen Tannenbaumspitze.
„Den ganzen Tag über wa-

ren immer so 30 bis 40 Leute
da, insgesamt werden es
wohl 120 gewesen sein“,
schätzt Stefan Böing. Die Be-
sucher wurden von den
„Volksbänkern“, wie sich die
Nachbarschaft nennt mit
kalten und warmen Geträn-
ken und mit Würstchen ver-
sorgt.
Von Anfang an sei klar ge-

wesen, dass das eingenom-
mene Geld an den Verein
„Projekt 30“ gehen sollte, be-
richtet Böing: „Das ist ja ein
Vardingholter Verein.“ „Pro-
jekt 30“ unterstützt junge
Menschen, die sich nach ei-
nem schweren Unfall oder
ähnlichem, wieder zurück
ins Leben kämpfen.

Weihnachtsbaumwerfen
für den guten Zweck

Acht Meter weit schleuderte Werner Kappenhagen
(Mitte) seinen Christbaum. Thomas Schäpers (links)
und Bernhard Keiten-Schmitz (rechts) schafften es
nicht ganz so weit und landeten auf den Plätzen.

Von Eva Dahlmann

RHEDE. Es sind viele neue
deutsche Worte, die auf die
jungen Migranten einpras-
seln: Ausleihe, Mahngebühr,
Sachbücher, virtueller Be-
stand. . . Doch die 19- bis
25-jährigen Deutschanfän-
ger hören Elisabeth Blenker
interessiert zu. Sie wollen
die Gudulabücherei kennen-
lernen und sie in Zukunft
auch nutzten.
Die 15 Migranten sind

Schüler der Akademie Klau-
senhof und Teilnehmer an
dem bundesweiten Projekt
„Interkulturelle Kompeten-
zen in der Weiterbildung“.
Betreut werden sie von Hil-
degard Schuster, der Biblio-
thekarin des Klausenhofs.
Ziel des Projektes ist, die

Migranten mit der deut-
schen Kultur in Kontakt zu
bringen. So haben einige
Klausenhofschüler auch
schon beim Dingdener Chor
„Pro Campesinos“ mitgesun-
gen und waren beim Weih-
nachtskonzert dabei. Auch
Theatergruppe oder ähnli-
che Vereine will Schuster
ansprechen.
Insgesamt 79 Klausenhof-

schüler sind in den vergan-
genen Wochen Büchereinut-
zer geworden. „Das wird gut
angenommen“, berichtet
Büchereileiterin Elisabeth
Blenker, die viele der Schü-
ler schon wieder in der Bü-
cherei getroffen hat.
Die 15 Migranten an die-

sem Nachmittag sind alle-
samt Deutsch-Anfänger.

Deshalb greift Elisabeth
Blenker als erstes zu den Le-
xika in der Kinderabteilung.
Rutin Teila aus Eritrea
leuchtet das ein, denn neben
den kurzen Texten sind im-
mer auch Abbildungen zu
sehen. „Ich kann nicht viel
deutsch“, sagt die 19-Jährige,
die alleine vor einem Jahr
nach Deutschland kam.
Doch sie wolle besser spre-
chen und lesen lernen. In
der Bücherei interessieren
sie außerdem die Bücher
über deutsche Geschichte

und lustige Bücher.
„Das ist der beste Platz

zum Lernen“, sagt Quasim
Suleman Koro aus dem Irak
über die Bücherei. Der 22-
jährige Maler, der fließend
Englisch spricht, erzählt,
dass er aus seiner Heimat
fliehen musste, weil er für
die Amerikaner als Überset-
zer gearbeitet habe. Das
passte nicht allen Landsleu-
ten, sein Leben sei in Gefahr
gewesen, sagt Koro.
Sekouba Diakite aus Gui-

nea geht gleich auf die Su-

che nach einem bestimmten
Buch: „Monsieur Ibrahim
und die Blumen des Koran“.
In der Gudulabücherei gibt
es aber nicht nur das Buch,
sondern auch das Hörbuch
und die Film-DVD. „Mir ge-
fällt das Buch“, sagt der 19-
Jährige während er vorsich-
tig darin blättert. Er habe es
sich schon einmal von ei-
nem Freund ausgeliehen: „
Ich bin bis Seite 37 gekom-
men. Es gibt viel Worte zu
lernen.“ Auch könne man
sich eine Meinung bilden.

Die internetfähigen Rech-
ner der Bücherei interessie-
ren Farid Khan aus Bangla-
desch besonders. „Ich lerne
gerne, deshalb bin ich nach
Deutschland gekommen“,
sagt der 21-Jährige, der sich
für „romantische Sachen“,
Filme und Geschichte inte-
ressiert. „Ich will zur Univer-
sität gehen und Grafiker
werden.“ Deshalb wolle er
nun Deutsch lernen.

„Der beste Platz zum Lernen“
Der Klausenhof bringt jungen Ausländern deutsche Kultur näher / Migrantenwerden Bücherei-Nutzer

Für die Sprachanfänger stellt Büchereileiterin Elisabeth Blenker (rechts) auch die Kin-
derlexika vor, bei denen neben den Worten gleich auch Bilder zu finden sind. Rutin
Teila (2. von links) aus Eritrea findet die Idee gut, so ihr Deutsch zu verbessern, inte-
ressiert sich aber auch für Komödien und Geschichtsbücher. Foto: Eva Dahlmann

as Projekt „Interkul-
turelle Kompetenzen

in der Weiterbildung“ wird
von der Katholischen Bun-
desarbeitsgemeinschaft für
Erwachsenenbildung
(KBE) betrieben, zu der
auch die Akademie Klau-
senhof gehört. Gefördert
wird das Projekt vom Bun-
desministerium für Bil-
dung und Forschung. Es
soll das Zusammenleben
von Menschen unter-
schiedlicher Nationalität
und kultureller Hinter-
gründe fördern. Die Idee
ist, dieses Zusammenleben
mit kultureller Bildung zu
vereinfachen. „Nur wer die
eigene kulturelle Identität
reflektiert, kann dem ande-
ren wirklich offen und oh-
ne Ängste begegnen, nur
wer um die kulturelle
Identität des Anderen
weiß, kann dessen Handeln
einordnen und verstehen“,
heißt es in der Projektbe-
schreibung.

D
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Gefördertes Projekt

RHEDE (sh). Bürgermeister
Lothar Mittag schien die Kri-
tik geahnt zu haben. Bevor
sich die Verwaltung im Rat
beim Thema Drehleiter ei-
nen Rüffel von SPD und
UWG einfing, sprach der
Bürgermeister in seiner
Haushaltsrede davon, dass
eine „vertrauensvoller Zu-
sammenarbeit von Politik
und Verwaltung“ nötig sei.
Mittag zitierte CDU-Chef
Hans-Josef Lohkamp, der in
einer CDU-Stellungnahme
zum Thema Drehleiter ge-
schrieben hatte, es sei Auf-
gabe der Fachleute, die Kos-
tenanteile zu ermitteln und
dass er davon ausgehe, die
Verwaltung habe dies in in-
tensiven Gesprächen getan.
Die Aufteilung der Kosten

zwischen Rhede (40 Pro-
zent) und Bocholt (60 Pro-
zent) für eine neue Drehlei-
ter hatte vor einer Woche
im Bauausschuss für Nach-
fragen gesorgt. Die Politiker
hatten Informationen und
Alternativen vermisst. Kritik

an der Verwaltung gab es
auch im Rat.
Theo Hartmann (UWG)

hielt eine zweiseitige Sit-
zungsvorlage bei einer In-
vestition von 260 000 Euro
für nicht ausreichen. Die Po-
litik habe nach der jüngsten
Bauausschusssitzung mehr
Informationen bekommen
als vorher. Während sich
SPD-Sprecher Wolfgang Te-
schlade inzwischen ausrei-

chend informiert fühlte, ver-
missten die beiden UWG-
Vertreter noch immer „eine
Beschreibung der Alternati-
ven“, wie UWG-Sprecher
Theo Hartmann sagte. Zum
Beispiel eine Antwort auf die
Frage, ob es auch eine ge-
brauchte Drehleiter tun
würde. Theo Hartmann und
Franz Weische enthielten
sich bei der Abstimmung.
Auch eine gebrauchte

Drehleiter wäre keine Alter-
native hatte zuvor der Beige-
ordnete Hubert Wewering
versichert. In der Verwal-
tung habe man all diese
Möglichkeiten diskutiert –
allerdings keine Alternative
gesehen zu der Vereinba-
rung mit Bocholt und einer
Kostenbeteiligung am neuen
Fahrzeug. „Wir sind froh
über das Angebot, das aus
Bocholt gekommen ist“, sag-
te Wewering.
Mit Blick auf die Diskussi-

on über angeblich nicht aus-
reichende Informationen
durch die Verwaltung sagte
der Beigeordnete, er halte
nichts von gegenseitigen
Vorwürfen. Die Verwaltung
sei in ihrer Sitzungsvorlage
auf die „wesentlichen Punk-
te“ eingegangen. „Es hat
vielleicht an der Kommuni-
kation gehapert“, so Wewe-
ring. Er forderte die Fraktio-
nen auf, bei Bedarf in der
Verwaltung nachzufragen –
und das am besten vor einer
Ausschusssitzung.

Kommunikationsprobleme im Rathaus
Verwaltung fängt sich Rüffel ein / Politiker fühlen sich in Sache Drehleiter schlecht informiert

RHEDE/MÜNCHEN (eda). Ein
Flugzeug-Fahrwerk, das sich
nicht einfahren ließ, hat die
Rheder Israel-Pilger, aufge-
halten. Statt am späten
Nachmittag sollen sie Tel
Aviv erst um Mitternacht er-
reichen. Diakon Giselher Ga-
bel, der die Gruppe begleitet,
berichte gestern, dass sich
schon auf dem Flug von
Düsseldorf nach München
das Fahrwerk des Flugzeugs
nicht habe einfahren lassen.
Bei einer unplanmäßigen
Zwischenlandung in Köln
wurde die Maschine stillge-
legt. Als die Rheder mit einer
anderen Verbindung in
München ankamen, war der
Flug nach Tel Aviv bereits
weg. Die Stimmung bei den
Pilgern sei jedoch gut, denn
die Fluggesellschaft habe
sich gut um sie gekümmert,
berichtete Diakon Giselher
Gabel. So gab es auf Gut-
scheine für ein Mittagessen.

Pilgerreise
stockt in
München

achdem der Rheder
Rat zugestimmt hat,

soll die öffentlich-rechtliche
Vereinbarung zwischen Bo-
cholt und Rhede „schnellst-
möglich in Kraft gesetzt
werden“, wie die Stadtver-
waltung in den Sitzungsun-
terlagen schreibt. Die Ver-
einbarung soll für 25 Jahre
gelten und regelt den Ein-
satz der Bocholter Drehlei-
ter in Rhede. In der Alarm-
und Ausrückeordnung der

N Rheder Wehr soll festgelegt
werden, dass die Drehleiter
im Alarmfall zu allen Ge-
bäuden mit einer Brüs-
tungshöhe über acht Meter
ausrückt. Damit stehe die
Drehleiter den Rhedern
deutlich mehr zur Verfü-
gung, als derzeit, so die
Stadt. Die neue Drehleiter
soll voraussichtlich in den
Jahren 2015 (Fahrgestell)
und 2016 (Aufbauten) an-
geschafft werden.

............................................................................................................................................................................................................................................

Vereinbarung für die nächsten 25 Jahre

RHEDE (sh). Der viel diskutier-
te Poller an der Hohen Stra-
ße kommt später. Das teilte
Bürgermeister Lothar Mittag
jetzt im Rat mit. Es gebe
noch ein technisches Pro-
blem. Wie Baufachbereichs-
leiter Christoph Terwiel auf
Nachfrage erklärte, fehle ein
Steuerungsteil, das voraus-
sichtlich bis Mitte Februar
geliefert werde. Doch auch
ohne Poller gilt ab heute die
neue Regelung: Von der
Hardtstraße aus darf der Kfz-
Verkehr nicht mehr in die
Hohe Straße und durch die
Bahnhofstraße fahren. Aus-
nahmen gelten für Anlieger
und Lieferverkehr, erläutert
Terwiel. Der Poller soll künf-
tig nachts hochgefahren
werden, um die Durchfahrt
zu unterbinden.

Durchfahrt ab
heute verboten


